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Händler, die erwägen, auf eigene Faust an ihr Geld zu kommen, sollten sich nicht nur 

auf Tipps aus dem Internet verlassen, son

Forderungsmanagement ist eine heikle Angelegenheit (Foto: Stauke | Fotolia)

Nicht jeder Gläubiger wendet sich bei einem Forderungsausfall sofort an e

oder an ein fachkundiges Inkassounternehmen. In Zeiten des Internet scheint die Lösung des 

Problems oft nur einen Mausklick entfernt: Einschlägige Internetseiten wie zum Beispiel 

www.online-mahnantrag.de [1]

Bundesländer – bieten Gläubigern an, online selbst einen gerichtlichen Mahnbescheid zu 

beantragen. Ein Service , der sich einfach anhört, die meisten Antragsteller aber überfordert 

und dadurch auch Rechtsnachteile mit sich bringen kann.

»Für den Einzug von Forderungen auf dem Wege des gerichtlichen Mahn

Vollstreckungsverfahrens benötigt man gute Kenntnisse, zum Beispiel über Rechtsformen der 

Unternehmung und deren Vertretungsverhältnisse«, warnt Bernd Drumann, 

der Bremer Inkasso GmbH. »Nach unserer Erfahrung fehlen Gläubige

eben diese speziellen Kenntnisse zu ihren Schuldnern. Sie müssen wissen, dass zum Beispiel 

neben einer GmbH & Co. KG auch die GmbH wie eine Gesamtschuldnerin voll haftet und 

dass bei einer OHG, GbR oder einer KG auch die Gesellschafter

genommen werden können, nicht nur die Gesellschaft. Nur die Gesellschaft in Anspruch 

nehmen zu wollen, kann ein Fehler sein, ein Fehler, der dazu führen kann, dass der Gläubiger 

am Ende leer ausgeht«, ergänzt Drumann. Meistens fehle

Informationen über die speziellen Unternehmensformen und Vertretungsverhältnisse sowie 

gute Kenntnisse auf dem Gebiet der Verjährung oder des Zahlungsverzuges, die für das 

Mahnverfahren dringend notwendig sind.

Der Antragsteller ist meist überfordert

Falsche oder mangelhaft gemachte Angaben in den Online

Beanstandungen der Amtsgerichte zur Folge, die wiederum den Antragsteller meist restlos 

überfordern. Probleme tauchen auch dann auf, wenn die Haupt

korrekt bezeichnet sind. Nicht selten ist der Antragsgegner verzogen und der Mahnbescheid 

nicht zustellbar. Dem Antragsteller fehlen dann in der Regel die Möglichkeiten einer 

schnellen und zuverlässigen  

verzögerten Zwangsvollstreckung der Forderung führen. Spätestens jetzt entpuppt sich der 

scheinbar einfache Weg über ein Online

Mancher Gläubiger scheut die Inanspruchnahme eines Inkassounternehmens oder eines 

Rechtsanwalts, weil er die Koste

gerichtlichen Mahnverfahren ist jeder Gläubiger berechtigt, sich kompetente Unterstützung zu 

holen. Die Kosten, die dadurch entstehen, hat der Schuldner als so genannten Verzugsschaden 

zu ersetzen.  

 

Online-Mahnbescheide:  

Inkasso in der Sackgasse 
Andrea Fellmeth-Schlesinger (afellmeth-schlesinger@weka-fachmedien.de)

, die erwägen, auf eigene Faust an ihr Geld zu kommen, sollten sich nicht nur 

auf Tipps aus dem Internet verlassen, sondern Rat vom Profi holen. 

Forderungsmanagement ist eine heikle Angelegenheit (Foto: Stauke | Fotolia)

Nicht jeder Gläubiger wendet sich bei einem Forderungsausfall sofort an einen Rechtsanwalt 

oder an ein fachkundiges Inkassounternehmen. In Zeiten des Internet scheint die Lösung des 

Problems oft nur einen Mausklick entfernt: Einschlägige Internetseiten wie zum Beispiel 

[1] – betrieben von den Justizverwaltungen der jeweiligen 

bieten Gläubigern an, online selbst einen gerichtlichen Mahnbescheid zu 

, der sich einfach anhört, die meisten Antragsteller aber überfordert 

und dadurch auch Rechtsnachteile mit sich bringen kann. 

»Für den Einzug von Forderungen auf dem Wege des gerichtlichen Mahn- 

Vollstreckungsverfahrens benötigt man gute Kenntnisse, zum Beispiel über Rechtsformen der 

Unternehmung und deren Vertretungsverhältnisse«, warnt Bernd Drumann, 

der Bremer Inkasso GmbH. »Nach unserer Erfahrung fehlen Gläubigern aber nicht selten 

eben diese speziellen Kenntnisse zu ihren Schuldnern. Sie müssen wissen, dass zum Beispiel 

neben einer GmbH & Co. KG auch die GmbH wie eine Gesamtschuldnerin voll haftet und 

dass bei einer OHG, GbR oder einer KG auch die Gesellschafter persönlich in Anspruch 

genommen werden können, nicht nur die Gesellschaft. Nur die Gesellschaft in Anspruch 

nehmen zu wollen, kann ein Fehler sein, ein Fehler, der dazu führen kann, dass der Gläubiger 

am Ende leer ausgeht«, ergänzt Drumann. Meistens fehlen dem Gläubiger auch wichtige 

Informationen über die speziellen Unternehmensformen und Vertretungsverhältnisse sowie 

gute Kenntnisse auf dem Gebiet der Verjährung oder des Zahlungsverzuges, die für das 

Mahnverfahren dringend notwendig sind. 

er ist meist überfordert 

Falsche oder mangelhaft gemachte Angaben in den Online-Mahnbescheiden haben 

Beanstandungen der Amtsgerichte zur Folge, die wiederum den Antragsteller meist restlos 

überfordern. Probleme tauchen auch dann auf, wenn die Haupt- oder Nebenforderungen nicht 

korrekt bezeichnet sind. Nicht selten ist der Antragsgegner verzogen und der Mahnbescheid 

nicht zustellbar. Dem Antragsteller fehlen dann in der Regel die Möglichkeiten einer 

 Anschriftenermittlung. Dies alles kann letzten Endes zu einer 

angsvollstreckung der Forderung führen. Spätestens jetzt entpuppt sich der 

scheinbar einfache Weg über ein Online-Formular als Sackgasse. 

Mancher Gläubiger scheut die Inanspruchnahme eines Inkassounternehmens oder eines 

Kosten  fürchtet. Doch diese Angst ist unbegründet: Auch im 

gerichtlichen Mahnverfahren ist jeder Gläubiger berechtigt, sich kompetente Unterstützung zu 

holen. Die Kosten, die dadurch entstehen, hat der Schuldner als so genannten Verzugsschaden 
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, die erwägen, auf eigene Faust an ihr Geld zu kommen, sollten sich nicht nur 

Forderungsmanagement ist eine heikle Angelegenheit (Foto: Stauke | Fotolia) 

inen Rechtsanwalt 

oder an ein fachkundiges Inkassounternehmen. In Zeiten des Internet scheint die Lösung des 

Problems oft nur einen Mausklick entfernt: Einschlägige Internetseiten wie zum Beispiel 

betrieben von den Justizverwaltungen der jeweiligen 

bieten Gläubigern an, online selbst einen gerichtlichen Mahnbescheid zu 

, der sich einfach anhört, die meisten Antragsteller aber überfordert 

 und 

Vollstreckungsverfahrens benötigt man gute Kenntnisse, zum Beispiel über Rechtsformen der 

Unternehmung und deren Vertretungsverhältnisse«, warnt Bernd Drumann, Geschäftsführer  

rn aber nicht selten 

eben diese speziellen Kenntnisse zu ihren Schuldnern. Sie müssen wissen, dass zum Beispiel 

neben einer GmbH & Co. KG auch die GmbH wie eine Gesamtschuldnerin voll haftet und 

persönlich in Anspruch 

genommen werden können, nicht nur die Gesellschaft. Nur die Gesellschaft in Anspruch 

nehmen zu wollen, kann ein Fehler sein, ein Fehler, der dazu führen kann, dass der Gläubiger 

n dem Gläubiger auch wichtige 

Informationen über die speziellen Unternehmensformen und Vertretungsverhältnisse sowie 

gute Kenntnisse auf dem Gebiet der Verjährung oder des Zahlungsverzuges, die für das 

Mahnbescheiden haben 

Beanstandungen der Amtsgerichte zur Folge, die wiederum den Antragsteller meist restlos 

ebenforderungen nicht 

korrekt bezeichnet sind. Nicht selten ist der Antragsgegner verzogen und der Mahnbescheid 

nicht zustellbar. Dem Antragsteller fehlen dann in der Regel die Möglichkeiten einer 

Anschriftenermittlung. Dies alles kann letzten Endes zu einer 

angsvollstreckung der Forderung führen. Spätestens jetzt entpuppt sich der 

Mancher Gläubiger scheut die Inanspruchnahme eines Inkassounternehmens oder eines 

Doch diese Angst ist unbegründet: Auch im 

gerichtlichen Mahnverfahren ist jeder Gläubiger berechtigt, sich kompetente Unterstützung zu 

holen. Die Kosten, die dadurch entstehen, hat der Schuldner als so genannten Verzugsschaden 


